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Mittwoch den 12. Januar.
Die Vorgänge in Oſtaſien

Zur Vorgeſchichte der Beſetzung der
Kiaotſchau Bucht ſchreibt der „Daily Graphic“,
der japaniſche Geſandte in Petersburg, Baron
Hayaſchi, habe darüber an ſeine Regierung berichtet,
daß laut einer Auslaſſung des deutſchen Botſchafters
die deutſche Regierung Rußland lediglich in freund
ſchaftlicher Weiſe, ohne daß eine Berathung beider
Regierungen ſtattgefunden, von der Abſicht, die
Bucht zu beſetzen, Mittheilung gemacht habe. Die
Zeitung fügt hinzu, der deutſche Kaiſer habe dem
Zaren während ſeines Beſuchs in Petersburg von
der Möglichkeit, daß Deutſchland Kigaotſchau beſetzen

werde, Kenntniß gegeben. Jn der „Köln. Ztg.
wird dieſe Mittheilung des engliſchen Blattes als
„beachtenswerthe Aufklärung“ bezeichnet.

Zum Verhalten Englands ſchreibt die
offiziöſe „Poſt“ am Schluß eines Artikels über
Englands Stellung zu der KiagotſchauFrage: Es
könne „ein Zweifel darüber heute nicht mehr be
ſtehen, daß das deutſche Auswärtige Amt
vor der Beſetzung Kigotſchaus im Foreign
Office in London hat ſondiren laſſen,
wie ſich die britiſche Regierung zu ihrem Vorhaben
ſtellen würde, ebenſowenig aber auch darüber, daß
in London kein Widerſpruch erhoben
worden iſt.

Einer Petersburger Meldung des „Sunday
Special“ zufolge, welche die „Voſſ. Ztg.“ über
mittelt, ſchwebt Notenaustauſch zwiſchen Ruß-
land, Deutſchland, Frankreich. Jtalien und Oeſter
reich über die Räthlichkeit, die Einflußſphären
der verſchiedenen Mächte in Oſtaſien, namentlich in
China feſtzuſtellen; wenn eine Verſtändigung erzielt
ſei, werde England eingeladen werden, ſeine Anſichten
und Wünſche über den Gegenſtand auszudrücken.
Dieſe Nachricht hat wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich.
Ohne England iſt eine ſolche Theilung unmöglich,
und der Verſuch einer vorherigen Verſtändigung
ohne England wenig geeignet, England für den
Plan zu gewinnen.

Aus Hongkong meldet die „Times“, ein hoher
ruſſiſcher Beamter habe ſich von Peking nach
Canton begeben, um wegen beſtimmter Angelegen
heiten mit dem dortigen Vizekönig zu unterhandeln,
welcher angewieſen ſei, den bereits formulirten
Forderungen zuzuſtimmen. Die „Daily Mail“
meldet aus Hougfkong, ein Uebereinkommen
zwiſchen England, Japan und Rußland in Bezug
auf Korea ſei getroffen, ſeine Einzelheiten ſeien
noch nicht bekannt.

Ueberdie Ermordungder deutſchen Miſſi
onare in Tſchangjatſchuang werden der „Köln.
Volksztg.“ weitere Einzelheiten mitgetheilt. Das
erſte Opfer grauſamer Mordwuth iſt P. Nies ge
weſen. Die dreizehn tödtlichen Wunden, die man
ihm beigebracht hatte, waren, wie die Berichte
lauten, grauſtg anzuſehen. Nicht zufrieden damit,
auf ihr Opfer loszuſtechen, haben die Mörder, wie
man an den Wunden ſehen konnte, ihre Meſſer in
den Wunden umgedreht und ganze Stücke Fleiſch
herausgeriſſen. Die Chriſten haben noch gehört,
wie P. Henle gerufen: „Nicht tödten!“ Mit
dieſem Rufe hat Letzterer wohl ſeinem überfallenen
Mitbruder zu Hilfe kommen wollen und iſt dann
ſofort, aus neun tödtlichen Wunden blutend, über
ſeinen Todesgefährten gefallen. An beiden Händen
waren mehrere Finger abgeſchnitten. Es ſcheint,
daß P. Henle nach dem Meſſer ſeiner Mörder ge
griffen und ſich ſo die ſchreckliche Verſtümmelung
beider Hände zugezogen hat. Als P. Stenz, der,
ſobald die Mörderbande abgezogen war, ſeinen über
fallenen Mitbrüdern zu Hilfe eilte, dem ſterbenden
P. Henle die letzte Oelung an der Stirn ertheilte,
wie es zu geſchehen pflegt, wenn die Todesgefahr die
Beendigung ſämmtlicher Salbungen nicht mehr zu
geſtatten ſcheint, nickte dieſer ihm noch freundlich zu.
P. Nies gab kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die
Unholde haben auch, was ſie an Geld und Werth

gegenſtänden vorfanden, mitgenommen daß aber
nicht Rauben, ſondern Morden ihr erſter und haupt
ſächlichſter Zweck war, geht aus dem Angedeuteten
zur Genüge hervor. Beſonders zeigt ſich das auch
in dem Ausrufe der Mörder: „Wo iſt der Lang
bart (P. Stenz)? Wir haben ihm noch nicht den
Garaus gemacht.“ P. Ziegler wurde gleichzeitig,
aber auf einer anderen Station, von eigentlichen
Raubern heimgeſucht und beraubt, war jedoch ab
weſend. So erklärt ſich die erſte amtliche Mit
theilung, daß P. Ziegler vermißt werde.

Zur Sühnefrage theilt der „Oſtaſ. Loyd“
mit: Neun Chineſen, die ſich an der Er
mordung der beiden deutſchen Miſſionare in
Tſchantſchaufu betheiligten, ſind ergriffen worden
in ihrem Beſitz fand man eine Menge Eigenthums
der Miſſionare. Ein kaiſerlicher Erlaß befiehlt
dem inzwiſchen zum Vizekönig von Szetſchuan er
nannten Exgouverneur Lin vingheng, Schantung
nicht eher zu verlaſſen, als bis die Ermordung der
beiden deutſchen Miſſtonare in Tſchantſchaufu eine
befriedigende Sühne erfahren hat.

Zur Herſtellung einer Verbindung
zwiſchen Kigotſchau, Shanghai, Tientſin und anderen
Hafenſtädten und zur Beſchaffung von Proviant
und Ausrüſtungen hat das Kommando des Krenuzer
geſchwaders einen bisher in der chineſiſchen Küſten
ſchifffahrt beſchäftigten deutſchen Dampfer gechartert.

Ein Vertrag für den Bau großer Kaſernen,
Wohnhäuſer, Magazine und dergleichen für die
Aufnahme der deutſchen Garniſon in Kiaotſchau iſt
mit einem chineſiſchen Unternehmer in
Shanghai abgeſchloſſen worden.

Die deutſchen Kriegsſchiffe „Geſion“ und
„Deutſchland“ ſind laut telegraphiſcher Meldung an
das Ober Kommando am 8. Januar in Suez an
gekommen und am ſelben Tage nach Aden in
See gegangen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der deutſchböhmiſche

Landtag iſt am Montag in Prag zuſammenge
treten. Anläßlich dieſes Ereigniſſes geben eine
Extraausgabe der amtlichen „Prager Zeitung“ ſowie
Straßenplakate bekannt, daß das Standrecht von
Monlag früh 6 Uhr ab aufgehoben iſt. Der
Zugang zu dem Landtagshauſe wurde durch Sicher
heitswachen freigehalten. Vor dem Beginn der
Sitzung traten die Klubs zuſammen. Der Ober-
landesmarſchall eröffnete die Sitzung mit einer
Anſprache, welche in ein dreimaliges Hoch und
Slavarufe auf den Kaiſer ausklang. Der Obmann
der Kurie der Großgrundbeſitzer, Graf Bouquoy,
beantragte die Einſetzung eines aus den Kurien und
dem ganzen Hauſe zu wählenden 24gliedrigen Aus
ſchuſſes, welcher Anträge ſtellen ſoll, wie im Ein
verſtändniß mit den Vertretern beider Volksſtämme
die Sprachenverhältniſſe des Landes geregelt werden
können. Abg. Schleſinger beantragte Aufhebung der
Sprachenverordnungen. Es wurden Interpellationen
eingebracht über die im Auguſt v. J. in Brüx vor
gekommenen Ueberfälle auf die Tſchechen und wegen
der ſtürmiſchen Vorgänge in Prag: Die deut ſchen
Abgeordneten zum böhmiſchen Landtag
hielten am Sonntag in Leitmeritz eine Vorbeſprechung
ab. Anläßlich dieſer Verſammlung hatten die meiſten
Häuſer geflaggt. Ein von Vereinen gebildeter Zug
vegleitete die Abgeordneten mit Muſik vor das
Rathhaus, wo Bürgermeiſter Funke eine längere
Anſprache hielt, in welcher er das Volk aufforderte,
den Abgeordneten zu vertrauen. Abg. Lippert dankte
für die herzliche Begrüßung. Die Anweſenden,
nahezu 3000 Perſonen, nahmen die Reden mit
Heilrufen auf. Nachmittags verſammelten ſich die
Abgeordneten im Rathhauſe. Die von 62 deutſchen
Abgeordneten Böhmens beſuchte Verſammlung be
ſchloß einſtimmig die Theilnahme der
deutſchböhmiſchen Abgeordneten an den
Verhandlungen des Landtags. Die von
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den tſchechiſchen Architekten und Jngenieuren zur
Theilnahme an der Fachausſtellung im nächſten
Sommer nach Prag eingeladenen Architekten und
Jngeuieure Deutſchlands haben ſämmtlich
die Einladung abgelehnt. Behördlicher Ver
fügung zuſolge werden in Laibach die Straßen
tafeln mit Bezeichnungen in deutſcher und ſloveniſcher
Sprache verſehen werden, nachdem die Deutſchen
gegen die Tafeln mit einſeitig ſloveniſchen Bezeich
nungen proteſtirt haben.

Ztalien. Behufs Theilnahme an der fünfzig
jährigen Jubelfeier der ſizilianiſchen
Revolution iſt das italieniſche Kronprinzenpaar
am Montag in Begleitung des Miniſters Brin und
eines glänzenden Gefolges an Bord der „Trinacria“,
escortirt vom „Lepanto“ und „Dogali“, in Palermo
eingetroffen. Laut einer Meldung des „Corriere
della Sera“ tritt ein ganzes Dorf bei Como
wegen der Chicanen des Biſchofs zum Proteſtan
tismus über.Rußland Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter
Graf Deljanow iſt geſtorben.

Spanien. Jn Sachen des Generals
Weyler wird von amtlicher ſpaniſcher Seite ver
ſichert, die in Madrid aufgetauchten und im Aus
lande verbreiteten Nachrichten über eine Entſcheidung
des oberſten Kriegsraths, betreffend den General
Weyler, ſeien unzutreffend. Die am Freitag ge
fällte Entſcheidung des hohen Rathes er
blickt ein Vergehen in dem Verhalten
Wehlers und ſrägt dem Generalcapitän des
Diſtrictes als richterlicher Behörde auf den Prozeß
einzuleiten der höhe Rath behält ſich jedoch
vor, den Prozeß hinterher zu prüfen. Auf Grund
dieſer Entſcheidung wurde ein Militärprocurator
ernannt, welcher die Unterſuchung vornehmen ſoll,
damit Weyler vor dem Kriegsrath erſcheine. Die
Entſcheidung, welche einſtimmig und den Berichten
der Generalprocuratoren gemäß gefaßt worden war
ſoll, ſo verſichern die ſpaniſchen Offiziöſen, überall
einen guten Eindruck hervorgerufen haben. General
Weyhler erhielt einen geheimen Vefehl des General
capitäns. Man nimmt an, daß es ſich um eine
Berufung Weylers nach Madrid behufs einer neuer
lichen Unterſuchung handelt. Aus Kuba liegen
eine Reihe von Meldungen vor, wonach durch Ein
führung der Autonomie die Lage für Spanien in
der That eine weſentlich beſſere geworden ſein ſoll.
U. a. hat ſich der Secretär des Marquis Santalucia,
des ſogenannten Präſidenten der kubaniſchen Re
publik, namens Quiros, unterworfen, indem er erklärte,
daß nach der Einſetzung der Autonomie zu einer
Fortſetzung des Aufſtandes kein Grund mehr vor
handen ſei; ebenſo haben ſich der ſogenannte
Kommandant Antonio Nunez, zwei Offiziere und
eine Anzahl Auſſtändiſcher, alle bewaffnet, unter
worfen. Man glaubt, daß weitere Unterwerfungen
von Aufſtändiſchen folgen werden. An der Pariſer
Börſe liefen am Sonnabend Gerüchte aus Havanna
um, nach welchen das Comitee der Aufſtändiſchen
in Newyork Biiefe dorthin gelangen ließ, mit dem
Erſuchen um Mittheilungen, auf Grund deren über
den Frieden unterhandelt werden könne. Dagegen
iſt das Gerücht von einer Zuſammenkunft Blancos
mit Maximo Gomez unbegründet, daſſelbe war von
den Jnſurgenten verbreitet. Andererſeits dauern
die Kämpfe mit den unverſöhnlichen Auf
ſtändiſchen fort. Eine Depeſche aus Havanna
meldet, General Ochoa, welcher einen Transport be
fehligte, hätte bei Bayamo mehrere Gefechte mit den
Auſſtändiſchen gehabt; die Spanier nahmen drei
Laperplätze der Aufſtändiſchen; dieſe hinterließen 8
Todte und zahlreiche Waffen.

Griechenland Jn der griechiſchen Kammer
legte am Sonnabend der Finanzminiſter Streit
das Budget für das Jahr 1898 vor; daſſelbe
ſchließt in den Ausgaben und den Einnahmen mit
87576000 Drachmen ab. Von dieſer Summe
werden 21 445 600 Drachmen für den Dienſt der
öffentlichen Schuld in Anſpruch genommen. Das



Budget enthält keinen Betrag für den künftigen
Dienſt der Kriegsentſchädigungs Anleihe. Der
Miniſter gab keine Erklärung ab hinſichtlich der
Geſetzentwürfe betreffend die Finanzcontrolle und
das Abkommen mit den Gläubigern. Die Sitzung
wurde ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. Auf Erſuchen
des Miniſterpräſidenten Zaimis verkagte ſich die
Kammer, bis die oben erwähnten Enkwürfe zur
Vorlage in der Kammer vorbereitet ſind.

Engliſch Zudien. Nach dem perſifchen
Meerbuſen iſt von Bombay eine Abtheilung
Infanterie in Stärke von 150 Mann am Sonn

abend wenige Stunden nach Eingang des Befehls
abgegangen. Man glaubt, die Entſendung ſtehe
mit der jüngſt erfolgten Ermordung eines engliſchen
Telegraphen Beamten an der perſiſchen Küſte in
Zuſammenhang.

Fd amerik. Jn Uruguagay ſcheint der
kaum beendete Bürgerkrieg wieder ausbrechen
Zu wollen. Eine Depeſche des NewYork Herald“
aus Montevideo meldet, der Präſident habe eine
Proklamation erlaſſen, in welcher er ſeine Diktatur
bekannt giebt. Der Ausbruch einer Revolution
werde für unmittelbar bevorſtehend gehalten. Der
Präſident unterzeichnete ein Decret, durch welches
fünf Bataillone der Nationalgarde einberufen
werden. Es wird vermuthet, daß damit auf die
der Candidatur des Präſidenten feindlichen Mit
glieder des geſetzgebenden Körpers ein Zwang aus
geiibt werden ſolle. e

Afrika. Jm Nigergebiet haben die
Franzoſen neuerdings weiter Beſitzer

greifungen vollzogen Mit der aus Dahomey
eingetroffenen Poſt ſind Nachrichten von weiteren
Beſetzungen von Gebieten zwiſchen Dahomey und
dem Niger durch franzöſiſche Truppen übermittelt
worden. Die von dem Gouverneur von Dahomey,
Ballot, den Hauptleuten Baud und Vermeerſch und
dem Leutnant zur See, Bretonnet, anvertrauten
Miſſionen ſind von Erfolg gekrönt worden. Dank
ihnen halten franzöſiſche Poſten nicht allein den
Niger von Say bis Bouſſa, ſondern auch die
Linie von Bouſſa bis zum neunten Grade
beſetzt. Jn Say iſt der Poſten aus Truppen des
franzöſiſchen Sudans zuſammengeſetzt. Das Dendi-
gebiet iſt von dem Hauptmanne Baud beſetzt worden
und der Leutnant zur See, Bretonnet, der das
franzöſiſche Banner in Bouſſa aufgepflanzt hat, hat
für die Unterhaltung der geſammten Poſtenlinien
von Kayoma nach Jlo über Bouſſa die nöthigen
Vorkehrungen getroffen. Es handelt ſich hier alſo
ganz zweifellos um effektive Beſitzergreifungen, die
den britiſchen Unterhändlern der Nigereonferenz,
die noch immer in Paris tagt, ohne viel von ſich
hören zu laſſen, bald unterbreitet werden dürften

Jn Südafrika ſind auf engliſchem Gebiet
ſchon wieder Unruhen ausgebrochen. Nach einer
Meldung der Londoner „Evening News aus Kap
ſtadt hat der Oberhäuptling Lerothodi von Baſuto
Land mit 15000 Kriegern den aufſtändiſchen
Häuptling Maſupha angegriffen. Beide Theile
haben zahlreiche Verluſte an Todten und Ver
wundeten erlitten. Ein neuer Zuſammenſtoß ſteht
vevor. Alle Kaufleute verlaſſen Baſutoland; das
ganze Gebiet iſt in Gährung. Ein weiteres Tele
gramin meldet, der BaſutoHäuptling Lerothodi habe
die Aufſtändiſchen in ihrer Stellung eingeſchloſſen.
Mehrere Vaſutos wurden dabei getödtet.

Fegypten. Ein entſcheidendes Vor
gehen gegen die Derwiſche in Khartum
ſteht, wie Londoner militäriſche Kreiſe mit zu
Zehmender Beſtimmtheit verſichern, ſehr nahe bevor.
Es heißt, der Khalifa betrachte Khartum und
Omdurman für unhaltbar wegen der Schwierigkeiten
der Verpflegung, die heute, zuweilen langſam
ſlockend, aus dem entfernten Darfur beſorgt wird,
weil die frühern Bezugsgegenden heute in Händen
der Anglo Aegypter ſind. Der Schatz und ein
Theil des Harems ſollen bereits von Omdurman
nach dem Süden in Sicherheit gebracht ſein, der
größte Theil der Streitmacht einige zwanzig Kilo
meter weſtlich von Khartum verſchanzt ſtehen. Die
Londoner Blätter haben zum Theil bereits ihre
Kriegsvertreter ausgeſandt, doch erklärt eine „Dimes“
Depeſche aus Kairo, General Kitchener lehne wegen
der Schwierigkeit der Beförderung die Zulaſſung
von Berichterſtattern über den Endpunkt der Bahn
linie zwiſchen Abuhamed und Berber hinaus ab.
Nach der gleichen Quelle hat Kitchener durchgeſetzt,
daß ihm der Oberbefehl über das Operationsheer,
beſtehend aus 19000 Aegyptern, einer engliſchen
Brigade und der Nilflottille verbleibt. Ein Bataillon
engliſcher Truppen iſt am Sonntag Nachmittag nach
Duror abgegangen, von wo ſich daſſelbe nach
Wadbyhalfa einſchifft; ein weiteres Bataillon wird
am Freitag abgehen und es wird ſpäter auch
Kavallerie nachfolgen. Die Derwiſche conzentriren
ſich immer noch bei Mekemmeh und Shendi. Jn
DOmdurman herrſcht rege Thätigkeit. Kitchener
Paſcha bleibt noch in Wadyhalfa. Die Eiſenbahn
nach Aſſuan wird in einigen Tagen fertiggeſtellt ſein.

Deutſchland.

Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer hörte am
Montag die Vorträge des kommandirenden Admirals
v. Knorr, des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts
Tirpitz und des Chefs des Marinecabinets Frhrn.
von SendenBibran. Am Sonntag Abend ſuhr
der Kaiſer unangemeldet beim ruſſiſchen Bok
ſchafter vor und hatte eine halbſtündige Unter
redung mit dem Grafen Oſten-Sacken. Das Be
finden der Kaiſerin beſſert ſich mit jedem
Tage. Sie unternimmt jetzt bereits große Aus
fahrten in der Umgebung des neuen Palais bis
Eiche und Golm. Prinz Albrecht wird am
15. d. M. von Braunſchweig hier eintreffen, um
an der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes, an
dem Feſt des Ordens vom Schwarzen Adler und
an der Feier des Geburtstages des Kaiſers theilzu
nehmen, ſowie am 24. ein Kapitel des Johanniter
Ordens in ſeinem Palais abzuhalten.

(Nach Köslin) iſt der Wiesbadener Regie
rungspräſident v. TepperLaski verſetzt worden.

Eine Verſetzung von Wiesbaden nach Köslin
ſteht aus wie eine Strafverſetzung.

Gm Befinden des Fürſten Bismarch
tritt, nach Mittheilungen aus Hamburg, langſam
eine Beſſerung ein. Der Fürſt nimmt regelmäßig
an der Mittagstafel theil und bleibt nur morgens
etwas länger als ſonſt zu Bett. Den Rollſtuhl
kann er noch nicht verlaſſen. Zu Befürchtungen iſt
nicht die mindeſte Urſache vorhanden.

J (Geber die Rechtsſtellung der Pri
vatdocenten.) Die Ausführungen, welche der
bekannte Amtsrichter und Profeſſor Conrad Born
hak über die Rechtsſtellung der Privat
docenten in der „Kreuzztg.“ veröffentlicht hat,
haben, ſoviel wir ſehen, in der Preſſe nirgends An
klang gefunden; mit Ausnahme der Blätter, die in
Gefolgſchaft des Frh. v. Stumm ihre Vaſallenpflicht
erfüllen. Der Verfaſſer meint, der Miniſter bringe
den Geſetzentwurf ein, um gegen feine eigene
unbeſchränkte Machtbefugniß die Privatdocenten
durch ein geſetzlich geregeltes Verfahren zu
ſchüßen; werde der Geſetzentwurf abgelehnt,
ſo behalte der Miniſter jene unbeſchränkte
Machtbefugniß, jeden Privatdocenten durch Mini
ſterialverfügung zu beſeitigen. Wie uns
von einer in Univerſitätsaugelegenheiten gewöhnlich
gut informirten Seite mitgetheilt wird, hat es in
dem vielbeſprochenen „Fall Arons“ eine, bisher nicht
bekannt gewordene Epiſode gegeben, welche beweiſt,
daß der Kultusminiſter ſelbſt die Grenzen ſeiner
Machtbefugniß erkannt hat. Nachdem Herr Boſſe
ſich auf ſeine erſte Anfrage bei der Facultät einen
ablkehnenden Beſcheid geholt hatte, ließ er ſich in der
That von ſeinen Collegen im Staatsminiſterium zu
einem Verſuch drängen, aus eigener Machtvollkommen-
heit vorzugehen. Vor nunmehr beinahe 3 Jahren,
lauge bevor Nachrichten über das Disziplinarver
fahren in die Oeffentlichkeit gelangten, lud der
Univerſttätsrichter den Privatdozenten Dr. Arons zu
einem Termin vor, um ihm in aller Form zu er
öffnen, daß er ihn im Auftrage des Cultusminiſters
einem Verhör zu unterziehen habe. Das damals
aufgenommene Protokoll enthält jedoch nur die ab
weiſende Erklärung, daß der Erſchienene die Compe
tenz des Miniſters nicht anerkenne und daß er keiner
anderen Disziplinargewalt als der der Faeultät
unterſtehe. Der Cultusminiſter ſah ſich in der That
zum Rückzug gezwungen, ſtellte damals an die
Facultät das erneute und vergebliche Anſinnen, für
ihn die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und
will jetzt den Geſetzgebungsapparat in Bewegung
ſetzen, um dem Staatsminiſterium die Befugniſſe zu
beſchaffen, die er ſelbſt (trotz Herrn Bornhak) zuzu
ſchreiben nicht wagte.

(Aus Friedrichsruh) Graf Rantzau,
der Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, hatte be
kanntlich den Jnſpector Bruhns vom „Hamb. Correſp.
und „Reuterſchen Bureau“ ſehr unwirſch abgewieſen,
als derſelbe ihn über das Befinden des Fürſten
Bismarck intervſewen wollte. Die „Hamb. Rachr.“
vertheidigen jegt das Verhalten des Grafen Ranßau,
indem ſie anführen, daß Jnſpector Bruhns bereits
vörher von dem Serrekär des Fürſten Bismarck
die beruhigenden Mittheilungen über das Ve
finden erhalten hätte, welche er alsdann zu
Telegrammen verwerthet hat. Er habe dann
nachher, trotzdem der Pförtner es ihm unter
ſagt, den Graſen Rantzau auf ſeinem Spaziergang
mit Viſitenkarte und Depeſche aängegriffen. Die
Ankwort des Grafen Rantzau war dem entſprechend,
doch ſind die härteſten von Herrn Bruhns ange
gebenen Ausdrücke nicht gefallen und er hat den Satz
ausgelaſſen, der nach Zeugenausſagen ſo gelautet
hat: Bedenken Sie doch, was ich ſagen ſoll, wenn
ich hier jeden Tag auf meinem Spaziergange vor
dem Thore angefallen werde!“

S SGnſolge kaiſerlicher Cabinetsordre)
ſollen folgende, von Theilen der Schutztruppe
für DeutſchOſtafrika in den Jahren 1895

und 1896 gelieferten Gefechte und gusgeführten
Kriegszüge im Sinne des g 23 des Geſehes, be
treffend die Penſionirung und Verſorgung der
Militärperſonen des Reichsheeres und der kaiſerlichen
Marine vom 27. Juni 1871, als ein Feldzug gelten,
für welchen den daran betheiligt geweſenen Deutſchen
ein Kriegsſehr zur Anrechnung zu bringen iſt: Ge
fechte mit den Waruri am 2. und Juni 1896;
Expedition BurungiJrangi-UfſtomiTurn vom Juli

bis September 1896; Feldzug gegen die Wahehe
vom 12. Juli bis 25. Dezember 1896; Gefecht bei
GroßAruſcha am KilimaNſcharo am 5. November
1896, Gefechte in Urundi am 25., 26. und 27
September 1896; Beſtrafung des Sultans Luaſſa
in Uha am 15. und 16. November 1896; Be
ſtrafung der Räuber an den Karawanenſtraßen
TaboraTanganyika in Uha am 19. und 20. Nov.
1896; Zug gegen den Sultan Mtau und Erſtürmung
der Tembe deſſelben in den Monaten November und
Dezember 1897.

(Jn dem Prozeß der Breslauer
Commune) gegen den Reichspoſtfiskus wegen
Ueberſchreitens öffentlicher Straßen mit Telegraphen
und Delephonleitungen wurde der ſeitens des
Miniſteriums erhobene

Volkswirthſchaſtliches.
Ueber den Geſetzentwurf zum Schutze

der Bauhandwerker, welcher bekanntlich vor
kurzem im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden
iſt, hat die Jnnungsverſammlunmg des Bundes
der Maurer und Zimmermeiſter zu Berlin nach
einem Vortrage des Baumeiſters Feliſch ein durch
aus abfälliges Urtheil abgegeben. Jn der leb
haften Discuſſion wurde die Befürchtung laut, daß
das beabſtchtigte Geſetz geeignet ſei, den reellen
Bauunternehmer zu ſtark zu bevormunden und da
neben dem Großkapital beim Bauen ein zu großes
Uebergewicht zu verſchaffen. Beantragt wurde, an
zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß jeder
Bauende verpflichtet ſei, ordentlich Buch zu führen,
damit er bei vorkommenden Schwindeleien vom
Staatsanwalt gefaßt werden könne. Außerdem ſoll
dem Bauenden der Gewerbeſchein entzogen werden,
ſobald er mit Zahlung von Steuern und Beiträgen
an die Krauken und Jnvaliditätskaſſe, ſowie an die
Berufsgenoſſenſchaft im Rückſtande bleibt.

Dienſtdauer im preußiſchen Eiſen
bahnbetrieb. Die Vorſchriften über die zu
läſſigen Grenzen der täglichen Dauer des plan
mäßigen Dienſtes im äußeren Betrieb der
preußiſchen Staatseiſenbahnen ſind einer Umarbeitang
unterzogen worden und werden in der neuen Faſſung
als „Vorſchriften über die planmäßige Jnanſpruch
nahme und Ruhe des Eiſenbahnbetriebsperſonals“
veröffentlicht. Die planmäßige Dauer des täglichen
Dienſtes ſoll für die den äußeren Stations
dienſt verſehenden Stationsbeamten, wenn ihnen
wegen der raſchen Folge der ein und auslaufenden
Züge oder bei ununterbrochenem Rangirdienſt zwiſchen
zeitlich auskömmliche Ruhepauſen nicht verbleiben,
nicht mehr als acht Stunden betragen Jm
Uebrigen kann die tägliche Dienſtzeit der
Stationsbeamten bis zu 12 Stunden und an
den Tagen des Dienſtwechſels bis zu 14 Stunden
ausgedehnt werden. Bei einfachen Betriebsverhält
niſſen, wie auf Nebenbahnen mit geringem Zugver
kehr, die den Beamten wiederholt längere Ruhe
pauſen geſtatten, ſoll nach dem pflichtmäßigen Er
meſſen der zuſtändigen Behörden ausnahmsweiſe
eine Ausdehnung der täglichen Dienſtzeit unter Ein
rechnung derjenigen Zeit, während welcher der Be
amte nur dienſtbereit ſein muß, bis zu 16 Stunden
zuläſſtg ſein. Ebenſo wird die Höchſtgrenze der
Dienſtdauer ſür die anderen Beamtenkategorien
näher feſtgeſetzt. Jeder im Betriebsdienſt ſtändig
beſchäftigte Bedienſtete ſoll monatlich mindeſtens
einen Ruhetag und, wenn er im Zugbegleitungs
oder Locomotivdienſte überwiegend außerhalb des
amtlichen Wohnortes beſchäftigt iſt, monatlich
mindeſtens zwei Ruhetage erhalten. Die Vorſchriften
finden auch auf die im Betriebsdienſt beſchäftigten
diätariſchen Beamten und Hilfsbeamten gleichmäßig
Anwendung.

Provinz und Umgegend.
Wernigerode, 7. Jalt. Wie bereits gemeldet,

wurde der zweite Bürgermeiſter Lucas hier
angeblich wegen Unregelmäßigkeiten im Dienſte ver
haftet. Es wird allgemein angenommen, daß der
erſte Bürgermeiſter Schulz ſich erſchoſſen hat, weil
er die ihm obliegenden Reviſionen unterlaſſen haben
ſoll. Eine hieſtge Zeitung erfährt, Lucas habe die
Summe von 2700 Mk. unterſchlagen, welche er als
Pſteger der Hinterlaſſenſchaft von Fräulein Dräger
verwaltete.

Glähze

Helanten be

ein M

ſgit die

cihiß unfet

n
en unſeren

Aen de

n ſidtiſche

Mittwoch

de nitt eine

s 71525,
ſten Klee
d einen d

Die etwa

ihres in
Perſeburg,

Der

Zu
Mitlwoch

ifr veifteige

Inenen

1Golzſä
hie voraus

eine gro

ſchirr,

Kannen

L Parti
Bürſten
Klamme

waaren,
ſüſte, S
flaſchen

wolle, J

engarn
e. Putz

fett, Fle
GHexringe,

vieler

Nateria
Rerſeburg,

Tau

van
Miltwoch

Mag 9
dw hierſelbſt

i

.2 hl
tn gen

Raſch d

t günſtige
en NRäher
h



worden

Vundes

in nach

durch
der leb

iut, daß

reellen

und da

großes
rde, an

ß jeder
führen,

n vom
em ſoll

verden,

krägen

an die

ſen
zu

lan
der

itang

ſſüng

ruch
nals“
ichen

ins
hen
nden

ſchen

iben,

Im
der

an

nden

hält
gver
duhe

Er
weiſe

Ein

Be
den

der

orien

indig

ſtens

ngs
des

lich
iften

gtenIa

e Anzeigen
eſen Theil übernimmt die Redacr one keine Serantwortang.
Familien Nachrichten

I a nFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Krankheit und Beerdigung
Anſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir Allen
auf dieſem Wege unſeren
aufrichtigſten Dank.

Familie ren ieela,
Gleichzeitig ſagen wir allen Freunden und

Bekannten bei unſerem Wegzuge nach Hannover

ein herzliches Lebewohl.

E. z m E.
Für die liebevolle Theilnahme beim Be

gräbniß unſerer Mutter, ſowie für die Unter
ſtützung während ihrer Krankheit ſagen wir
Allen unſeren aufrichtigſten Dank.

Die trauernde En le
Auetion

im ſtädtiſchen Leibhauſe z Merſeburg

Mittwoch r H. Februar 1898,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 70 301
2i6 71525, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungeſtücke, Federbetten, Wäſcke
nd einen Poſten Herrenſtoffe

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 148.Der Verwaltungsrath.
Zehender.

e

Zwangsverßeigerung
Ditawoch den 12. 5. M., Vorm. 10

Ahr, verſteigere ich im Enſine hier

neuen Kleiderſeeretär, 1Bild,
1 Holzſänle mit 1 Büſte,

ſowie vorausſichtlich beſtimmt:
eine große Partie irdenes Ge
ſchirr, als: Töpfe, Aeſche,
re Flaſchen e. ferner:
I Partie Streichhölzer, Tabak,Bürſten, Beſen, Holzpantoffeln,
Klammern, Schwämme, Seiler-
wagaren, Zimmermanns-Blei-
ſtifte, Schnaps und Milch-
ſlaſchen, Kreiſel, Wolle, Baum-
wolle, Dochte, Band, Maſchi-nengarn, Schuürſenkel, Kuspfe
ee., Putzpomade, Wichſe, Leder
fett, Flaſchenkorke, Tonne
Heringe, ea. 10 Pfund Stärke
m. vielerlei kleine Quantitäten
Materialwagren u. ſ. w.
Merſeburg, den 10 Januar 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
Zwangeverſteigerung.
Mittwoch den 12. Jannar er., vor

Wittags O. Uhr, werde ich im SchützenVemſe ſierſelbſt:

Sopha
2 Kleiderſchränke

Sffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Werſeburg, den 10. Januar 1898.Meyer Gerichtsvollzieher

Haus- Verkauf.
Vin Willens, mein in der Damm-

ſtraſze Nr. 12 belegenes Haus ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres beim Beſitzer daſelbſt.

45 Morgenbeſtes Ackerland, in e
nach Knapeudorf zu an Lämmer-
Zain gelegen, ſoll recht bald,
Lvent. getheilt, durch mich ver
Pachtet werden. Näheres durch

W. F. Rita.HausVerkauf.
ne e n re Wohnhaus kleineSixt raſze iſt erbtheilungshalber zu

Sekkaufen. Näheres bei

Ernst Güötze,
kl. Sixtiſtr. 16.Ein Fräßebock m. Schwung

rad (Handbetrieb)
nud eine Zandſäge, ſowie

mehrere Jsbelbänke
Zu erkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 45.

herzlichſten und

unn Mbeltzanepottgeſheſt

von

Karl Ulrichjun,
hält ſichbeivorkommenden

Fällen beſtens empfohlen

Gute Speſt kartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkauft
Steckner, Lindenſtr. 5
Die illuſtrirte Chronik:

„Wie wir unſer Eiſern
Kreuz erwarben

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Gr weiße Krspftauben,
gute Brüter, hat vreiswerth abzugeben

Preusserstrasse 14.
S Stubenöfen

mit Kochröhren verkauft
Weiſze Maner G.

Cine elegante Damenmaske

iſt zu verleihen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Unteraltenbnrg 56 iſt in freundliches

Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. Preis 300 Mark.
Näheres bei Herrn Kaufmann Trommer
zu erfragen

Mi edermit oder ohne Wohnung und einige Woh
nungen ſind nur an gute Mielher zu ver
miethen und 1. April 1898 zu beziehen. Zu
erfragen Sand 1, 2 Tr.

Wohnnung,beſtehend aus 5 Stuben, 2 en Küche

und Zubehör, per 1 April er. zu vermiethen.
Gottlob NMyLiws, Lederfabrik,

Weißzenfelſerſtrafßze 29.

Per I. Juli 1898 ein Logis an ruhige
Leute für 180 Mk. per anno zu vermiethen

Johannisſtraßze 16.
Wohnungen zu 30, 30, 55 und 40 Thlrn

habe ich in meinen Häuſern zu vermiethen.

B. Hhbeling, Saalfſtr. 13.
Das ſeit 8 Jahren von mir bewohnte ge

räumige Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, 1
Küche nebſt Zubehör, iſt ſogleich zu ver
miethen und zum 1. April oder ſpäter zu
beziehen. Preis 150 Mk.

Wel. Städter, Markt 30.
Clobigkauer Straße Nr. 28
iſt die untere Etage mit Garten ſofort zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Ankändige Schlafſtelle
mit oder ne e offen. Zu erfragen in
der Exped. d

Wohnung,
1 Stube, 2 Kammerun, Küche und Zubehör,
von anßändigen Leuten zu miethen geſucht.
Offerten unter W 136 an die Exped. d. Bl.

Suche eine Wohnung von Stube, 1 oder
2 Kammern und Küche. Offerten unter VI
S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine ruhige Wohnung, beſtehend aus
Stube, 2 Kammern und Küche nebſt Zubehör,
wird per 1. April er. von ein Paar älteren
Leuten zu miethen geſucht.

Offerten unter B. 100O an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Jedem
nſerente n

rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſeiner Jnſernke

von uns Koſtenauſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſigund billigſt Annoncen und

Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Aue e der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
ichtigſe Auskunft zu ertheilen,

wie und wo man inſerirt.

J 2 2Haasenstein Vogler .6

Aeſteſte Aunoncen- Expedition

Magseburg. Halle aS.
Vertreter für Merſesurg

Carl Rremclel, Kaufmann,
Gotthardtsſtraße 45.

Se an
e h AnferteBee WS

Zigkaehablonen, Signirstempola,

Automatenstempela,Aut t t LS Usekall- u. Kautschukstempet für denn en Privsts

J Brannetempo!, Ciſches, Paginirmeasohlnen
o reren ten pelrvesen S 4

elgzslno Typsn u. Zahlen

eto. eto.
biiſiesten Preise

S W W
Die Schuhbeſohl Anſtalt

Sehr ne E. Mende, Seeher Perrenſohien n. Abſätzen 2, e n.

Damenſohlen mit Abſätzen 1,60 Mk.
für Kinder bedeutend billiger aus nur
gutem Kernleder.

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge
wartet werden.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Athemnoth, Verſchleimung e. giebt
es kein beſſeres Mittel, alsechte Malzextraet-

Caramellen,
bereitet aus beſtem Geheſſchen Malſertraet

Allein zu haben in Doſen à 50 Pf. bei

Wilh. Kieslich,

Seidenſtoffe!!
Große Auswahl in

ſchwarzer und
farbiger Seide

zu Zraut u. Geſellſchafts
toiletten, Zlouſen etc.

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Bertha Naumann.
Aechten Blut her honigSyrup,

à Pfd. 25 Pff. neuen Wohrrubenſeft,

t f. 20 Pf.do mit t dingt geſchah

in 1 Pfo.-Vüchſen à 25 Pf. excl. Büchſe,
hochfeines Thür. Pflaumenmus

à Pfd. 25 Pf, empfiehlt

G. C.Unteraltenburg.

e Fiſchhandlung.
Friſe Che Aſiſch

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,Kieter Bücklinge und

Sproiten, Flundern, Aale,
Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche

Bratheringe Sardinen,
Aal und Hering in Gelsée,
Nenaugen, ff. Caviar und

neEntenplan. Roßmarkt. empfiehlt W. Krähmer.

Reſtaurant
„„Anm alten Feſſauer,

Damm strasse I4
a guten bürgerl.

e Mittagstiſch
im Abonnement 50 Pfg.Carl Techuer

Alle Böttcher-
arbeiten

werden ſchnell und billig ausgeführt.
Neues dauerhaftes Waſchgefäße

zu billigen Preiſen halte ſtets auf Lager.

I. W'englev, Bbttcher,
Preuſterſtraßze 14.

8 Walluuss Pralins
De

8 Pfund 69 Pfg. empfiehlt

9 Gust. Sohönberger jnn. S

SegenDonnerstag früh friſeKalda unen
em pſichtt O. Rost.
FBring nS geſchmackvolle Binderei

in empfehlende Erxinnerung, als
Grabſchmuck, Dalmenzweige,

Kronen Hränze, Guirlanden etc.
WVouquets und Sträuße

lebendem ſowie trockenem Material,
ferner liefere
Vrautſchnuds, Silberkränze
(letztere ſtets vorräthig) zu ſoliden Preiſen
und bitte bei vorkommendem Bedarf um
gütige Berückſichtigung.

r Songagde,Kunſt u. Handelsgärtner.
S Aunmenftr. 5, Gärtnerei: Teichſtr.

Holz, Hreßtorf,
Briketts

liefert jeden frei ins HausJunns Grohe, Kohlenhandlung,

Gotthardtsstrasse 21.

terte

9 8

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend bringe ich hierdurch zur geſt.
Kenntniß, daß ich ſeit Kurzem das bisher von
Herrn Reſtauratenr Kühn innegehabte

cſtanrant
„Zum alten Deſſaner“

käuflich übernommen habe. Indem ich bitte,
das meinem Vorgänger bewieſene Wohlwollen
auch mir gütigſt zu Theil werden zu laſſen.
erlaube ich mir zu bemerken, daß ich den mich
Beehrenden ſtets mit guten Speiſen und Ge
tränken beſtens aufwarken werde.

Hochachtungsvoll

ar en e,Keſtanrant, Jnmalten Deſſaner“
Damnmſtraße 14.

S Se ſende
e weiß n a a 1600

die Vorzüglichkeit von

La i len(wohlſchmnr ckende Vonbons)

ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei

Otto Classe in Merſeburg.
Paul Göhlsels in Merſeburg.

1Neun! Wunderbar
wirkt

S v 9Klemmolin
gegen Zhenmatismns, Brand

wunden u. Wundfein Ser Haut. An en

Klemmolin r
iſt geſetzlich geſchützt; ſeine Veſtondtheile
ſind in der Nr. vom 6. Augitſt 1897 d. Bl.
bekannt gegeben.

Oxiginalflaſche 2 Mt.

meiſten r n.F. W Kiemm, Lommatzſch i.

t tssutt
zu haben in den

Aleini ger a

u. 3.50 P. VIu. vorzügl. Quol. Proben ck. C u. 80 Pr.

Gustav schötberger jr.Zu haben bei



o

r. Th. Stephan
empfiehlt beſte Qualität zu billigſten Preiſen:

Gemüse- und Frucht-Conserven,
getrock. Gemüse, Compotfrüchte

unck Mischobst,
Thees, Chocoladen, Cacaos, Biscuits,

ff. Havaischen Blüthenhonig,
feinsten grosskörn. Urab Caviar,

Spickaale, Kieler Sprotten, Lachs-
heringe, div. Sorten Tafelaufschnitt,
Reunaugen, Aalbricken, Bratheringe,
Sardinen, Sargellen, Aal in Gelee etc.

Südfrüchte, Tafelobst, Maronen,
Weinhandlung. gFrühlückftube.

Gründlichen Unterricht
im Weißnähen

ertheilt

Am Ganz ert,
Gotthardtéſtraße 21.

GeneralVerſammlung
der Sterbe- und Unterſtüßungskaſſe

zur Eintracht
Sonntag den 16. Januar, nachm. Uhr,

im Thüringer Hofe.
Tagesordnung:

Rechnungslegung.
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

gewünſcht. Der Vorſtand.
7 v 5Kirchlicher Verein des Reumarlts

Mittwoch den 12. Januar, abends 8 Uhr,

e Vereammluug S
im Augarten, Vortrag des Herrn Cantor
Haupt: „Zwei Lebensbilder aus der Re

Bericht über die Weihnachte
eſcheerung. Der Vorſtand.
Sachſe s Reſtaurant

S Heute Mittwoch
e Schlachtefoest.
gels Reſtauration

pSchlachtefost,
von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

Kämmer's Reſtauration.
Morgen Donnerstag

e SchlachtefestVaſöhaus Meuſchau.

Schlachtefest
Mittwoch den 12. Januar.

Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
L. Wasser mann.
Morgen Donnerstag

W hausſchlahtene Wurſt

Oerl Wange
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
H. Kurze- Sattlermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O. Hüthel jun., Bäckermſtr.

Einen Lehrling
Vranz Winter Stellmachermſtr.,

Merſeburg.

Junge Damen,
welche Luſt haben die feine Küche zu erlernen,
werden ſofort und auch ſpäter noch ange
nommen in der

Reichskrone, Merſeburg.
Beſißer: Reinhold Walther

Eine erfahrene Kinderfrau

ſucht Frau Rechtsanwalt Soholz,
Markt 23 I.

Ein junger Menſch als

Haus burs ehe
zum 15. Januar oder ſpäter geſucht, am
liebſten vom Lande. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

ſucht

Conſumverein für Merſeburg u. Umgegend,

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Faftpflicht.

2 thsUnterzeichnete proviſoriſche Vorſtands und Aufſichtsramitglieder ne jederzeit bereit, Neuanmeldungen M für
denſelben entgegenzunehmen.

R. Julieh, A. EBieme, O. Friedemann, A. BErettschnelder,
Unteraltenburg 62. Sixtiberg 25. Friedrichſtr. 8. Clobigkauer Str. 3.

G. Lehmaaunmn, O. KegslIer, Rieneeker,
Dam mſtr. 10. Unteraltenburg 63, Breiteſtr. 16.

Roman der Garkenlaubr

fur 1898: H
g e Bonn SAhtons Erbrt. Himburg. 9

Pon Sv. Ebner-Eſtenbag. DeHir axtie Aleiur.

des Unldrs. F. Ginghofer.
8

e
e

S
S

vierlelzährlich.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter.

Se H990960990
Nach Bestimmung Seiner Pxcellenz des Herrn Ministers des Innern findet die

letzte Ziehung der

Sohlesischen Lotterie
am 2.. S. ww c O. Pobhbruar 1898

in Görlitz Statt
Grösster Gewinn im günstigsten Fall Werth Mark

Eiümnme Vievrtel Milbton.
Original Loose An Pianpretsen Ganze à Mk. Porto u. Liste 30 Pfg.

Haſbe à 5,50 Mk. empfiehlt und versendet
arch unter Nachnahme

Ocaurk Helm Berlin W. Unter den Linden z.
Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Borlin-Linden.

S99 e ehe
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Tun d em nassralten Ka Hountsehlagas
h billiger und bekömmlicher als Bier!

Oswald Miers Vngegypste!
Kein k. Gemisch, Kein Malz, Keine sog. schwer Weine eto, sondern

seit 1876 laut Pürst v. Rismarok's Worten: „Nationalgetränk“
Angenehme, leicht trinkbare und dabei s0 sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Et. pro o I an, so in. plomb. Orig. -Flaschen v. u. D.f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser e hoh. Rabatt!

57 Centralgesch. (41 in Bevrlin) und über 1000 Piliglen in Peutschland!
Ausf. Preis courant nebst Brosohüre gratis und franco.

a aebetees BERLIN N., Tinienstr. 130.

o ALD MIER
Alleinige Hauptniederloge, Merſeburg, bei Th.

Stephan, Wein u. Delieateſſen, Frühſtückſtube, z Alten
burger Schulplatz 6.

resden Loſchwin ereffne inDie O. Denen a ſche Sprache lanſtalt in
Magdeburg am 24. Januar d. J. für

einen Curſus. Aufnahmen noch bis 7. Februar
täglich. Die obige Anſtalt in Dresden LoſchGr witz theilt die Wohnung in Magdeburg auf
Anfrage mit und verſendet vorher zur Belehrung

ausführliche Proſpekte u. Abhandl. gratis u. franko. Aelteſte ſtaatlich durch Se. Maj.
Kaiſer Wilhelm I. ausgezeichnete Sprachheilanſtalt Deutſchlands, deren Erfolge durch die
Königl. Preuß. Jnſpection der Jnfanterieſchulen, das Kaiſerl. Generalpoſtamt und andere
höh. Königl. Behörden, ärztl. Autoritäten c. anerkannt wurden. Auch ſolche Stotterer,
welche andere Inſtitute erfolglos beſuchten, finden gründliche Heilung.

Mittwoch d. 12. Jannar, abends 87 Ahr,
im Saale der „Reiche Krone

Vorhragvom Director der hygieniſchen Geſellſchaft in
Leipzig, Herrn Aschommler über:

Scrophuloſe n. Elternſünden.
Eintritt ſür Nichtmitglieder 30 Pfg.

Der Vorstamel.
9 JGeſaugVerein „Jris

beabſichtigt Sonntag den 30.
an ugrn in den feſtlich decorirten
Räumen der Kaiser Wilhelzmg-
Halle einen

S SS

abzuhalten. Alles Nähere ſpäter
Für nur gediegene Auſſührungen ſorgt beſtens

o
Geschäftseinrichtung!
Ein Hamburger Cigarren Engroshaus

richtet reſpectabelen, ſolventen, bürgſchaſts
oder cautionsfähtgen Leuten Cigarrenge
ſchäfte groſez ſtädtiſchen Styles unter gün
ſtigen Bedingungen ein.

Sofortige Offerten möglichſt mit Angabe
von paſſenden Läden unter G S an
Haasenstein C Vogler A-G., Ha
burg. [Bo. 422Einen Zehrling

Lange,- Bäckermſtr

Schmiedelehrling
ſucht E. Lovenz, NaßzniTehrings-Gegueh.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
Klempner zu werden, findet Oſtern Aufnahme
bei Aug. Thomas Klempnermſtr.

Einen Lehrling
ſucht Oskar Trommler,Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

ſucht

Lehrlings- Geſuch
Für mein Kolonialwaren Landes

producten, Tabak und CigarreuGeſchsſt

a. C. einen mit den nöthigen Schulkennt
niſſen verſehenen jungen Mann, Sohn acht
barer Eltern, als Lehrling. Beſuch des
Handelsſchule Beding.

Walther Bergmann
Jch ſuche zu Oſtern einen

Leunrifimgunter günſtigen Bedingungen.
H. Niemannm,- Stellmachermſtr.,

S auEin Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, zu Oſtern ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Einen Bäckerlehrling
Otto Elbe Bäckermeiſter,

Neumarkt 48.

Lehrlings-Geſuch.
Für meine Eiſen-, Kurzwaaren u. Ofen

handlung ſuche zu Oſtern einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen ſungen
Mann als Lehrling.

Alb. Bohrmm an's Nach
(Jnh. W. Seibicke.)

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

B. Schnurpfeil, Buchbindermßr.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann zu Oſtern

in die Lehre treten bei
Fritz Schade- Kunſt- u. Handelsgärtner,

Teichſtraße.

Einen Lehrling
Albert Voigt. Glaſermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O Kost, Fleiſchermeiſter
Ein ver wer kräftige Länſerſchieine
ſind zu verkaufen.

Rotherbrückenrain S.

Suche für ſofort
einen ledigen jungen Mann, der in dex
Landwirthſchaft verkraut iſt, als Hofmeiſter

Frau Kassel, Johannisſtr. 2.
Ich ſuche ſofort einen zuverläſſigen

Kaufburſchen.
Wilhelm Holle, Markt 10

Ein kräftiger Laufburſche
wird für dauernde Arbeit geſucht

Gotthardtsſtraße
Eine Frau in allen Handarbeiten erfahren

ſucht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe
Näheres bei

Frau Buchmann, Johannisſtr. 10, 1 Tr
Ein junges, kräftiges Mädchen aus guter

Familie ſucht Aufnahme in einem Hausſtand
wo ihm Gelegenheit geboten wird, ſich in
allen häuslichen Arbeiten auszubilden und

ſucht

thätig zu ſein. Familienanſchluß bean
ſprucht, etwaige Vergütung nach Ueberein
kunft. Adreſſen werden Merſeburg poſts
lagernd unter C 10 erbeten.
Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allges

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſch's Verlag, Mannhenn.

che
der Vorstand Hierzu eine Beilage.

Albert Pagenharadt, Schuhmachermſir
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Provinz und Angegend
Halle a. S. 10. Jan. Unſer hochgeachteter

Mitbürger, Herr Profeſſor Dr. Ernſt Daſchen
berg, bekannt als 3oologe, feierte ſeinen 80. Ge
burtstag. Aus dieſem Anlaſſe wurden dem ver
dienten Manne von vielen Seiten Beweiſe der
Achtung und Verehrung zu Theil. Saſchenberg hat
ſich durch zahlreiche Schriften einen Namen gemacht.
Seit dem Jahre 1856 kefindet er ſich ununter
brochen an hieſiger Univerſität. Sein Sohn Otto
gehörte ebenfalls dem Lehrerchor unſerer Hochſchule

an und iſt, gleich dem Vater Zoologe
Halle Jan. Wie amtlich gemeldet wird,

ſtieß heute Nacht der Schnellzug D s Halle
Berlin im Bahnhof Brehna bei ſtarkem
Nebel auf einen Güterzug. Der Unfall verlief
inſofern günſtig, als außer einigen Hautabſchürfungen
niemand ernſtliche Verletzungen davontkrug. Der
Verkehr an der Unglücksſtelle wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Von anderer Seite erfahren
wir noch, daß der Zugführer eine ziemlich heftige
Verlehung an dec Hand davongetragen hat und
daß, da mehrere Wagen entgleiſt ſind, der Material
ſchaden nicht unbedentend iſt.

J Aus der Umgebung von Halle, 10. Jan.
An Kaiſers Geburtstag ſoll der „Pfälzer Schützen
hof“, der Pfälzer Colonie Schützengeſellſchaft zu
Halle gehörig, in nächſter Nähe der Dölauer Haide,
eingeweiht werden. Zu dieſem Behufe iſt eine
Feſtlichkeit vorgeſehen.

Weißenfels, 10. Jan. Auf noch unauf-
geklärte Weiſe entſtand heute Morgen gegen 5 Uhr
in der Scheune des Gutsbeſitzers Burckhardt in
Hrödig ein Schadenfeuer, welches, in den
daſelbſt gelagerten Erntevorräthen reiche Nahrung
findend, dieſelbe bald in Aſche legte. Die angrenzen
den Gebäude wurden ſtark beſchädigt. Den ent-
ſtandenen Gebäude und MobiliarSchaden trägt die
Landes Feuer Sozietät.

Weißenfels, 9. Jan. Der vermißte Land
briefträger Schrumpf aus Großneuhauſen hat ſich
wegen der von ihm begangenen Unterſchlagung von
163 Mk. ſelbſt dem Gericht geſtellt.

Rudolſtadt, 6. Jan. Ueber das Unglück
in der Schwerſpathgrube wird noch folgendes
Nähere bekannt. Die niederſtürzenden Geſteins-
maſſen hatten die Boden durchſchlagen, die mächtigen
eiſernen Träger krumm gebogen und die Arbeiter in
die Tiefe geriſſen Das Reitungswerk war außer
ordentlich ſchwierig und gefahrvoll, denn immer
noch beeckellen Erdmaſſen los und ſtürzten, zum
Theil von bbentendem Gewichte, auf den Grund
der 25 m ſen Geube. Wahrſcheinlich wird das
Unglück noch ein drittes Opfer fordern, denn auch
der junge Böhlne, der lebend unter den Trümmern
hervorgezogen warde, liegt hoſfnungslos darnieder.
Steingeröll hat ihm den Bruſtkorb gequetſcht es
ſteht zu befürchten, daß er ſeinem Vater nur zu
raſch in den Tod nachfolgt.

Jeßnitz, 9. Jan. Der 17 Jahre alte Ar-
beiter Otto Stieler in der hieſigen Papierfabrik
konnte es nicht unterlaſſen, während der Arbeit
einen Strick um eine gehende Welle des Hader
ſchneiders zu werfen und danach zu haſchen. Hier-
bei geſchah es, daß ſich der Strick blitzſchnell um
die rechte Hand wickelte, ſo daß Stieler nach der
Welle gezogen und mit herumgeſchleudert wurde.
Der Verluſt des rechten Armes ſowie zwei ſchwere
Brüche beider Beine waren die Folge dieſes frevel
haften Spiels. Der junge Mann liegt im
Deſſauer Kreiskrankenhaus auf den Tod darnieder.

Tangermünde, 9. Jan. Freitag Abend
verbrannte hier der über 8 Jahre alte Steuer
mann Fiſcher in ſeiner Wohnung am Zollſteig.
Er hat wahrſcheinlich die Lampe umgeworfen und
dadurch das Bett und die Möbel, ſowie ſeine Kleidung

in Brand geſteckt. et Gößnitz, 10. Jan. Auf eine unſinnige
Wette, welche ſehr traurige Folgen hatte, ging hier
ein Knecht ein. Ein Oelhändler erbot ſich einigen
Knechten gegenüber, die Zeche zu bezahlen, falls einer
derſelben ein größeres Quantum Schnaps trinken
würde. Der Knecht Niemela ging auf die Wette
ein und trank hintereinander fünf Schnittgläſer
Branntwein. Beim letzten Glaſe ſtürzte N.
beſinnungslos zuſammen und ſtarb ohne wieder
zum Bewußtſein zu kommen, in kurzer Zeit an Ge

hirnlähmung. (Hall. Ztg.)
Leipzig, 11. Jan. Eine Gasexploſion

ſand geſtern Vormittag in der neunten Stunde in
einem im Parterre des Grundſtücks Gellertſtraße 7
gelegenen Geſchäſtslocale ſtatt. Dort wird zur Zeit
infolge der Vergrößerung der Geſchäftsräume die
Gasleitung verlegt. Der damit betraute Schloſſer
geſelle hat nun am Sonnabend neue Gasrohre ge
legt und dieſe an die ſchon vorhandene Rohrleitung
guſchließen wollen, zu welchem Zwecke er das Ver

ſchlußſtück von letzterer entfernte. Da er an einem
Tage ſeine Arbeit nicht fertig machen konnte, ſtellte
er, um einer Gefahr durch Ausſtrömen von Gas
vorzubeugen, bei ſeinen Weggange die Gaszähler
ab. Der im Geſchäft angeſtellte Markthelfer, der
keine Kenntniß hatte, drehte nun geſtern Morgen
die Gaszähler auf und brannte im Geſchäfte den
Gasofen und eine Gasflamme an. Da das Gas
ſehr ſchlecht brannte, ſtieg der Markthelfer, um nach
der Urſache zu ſehen, auf eine Leiter und leuchtete
mit einem brennenden Streichholz die Rohrleitung
ab. Jn demſelben Augenblick erfolgte die Exploſton
der aus dem offenen Rohr entwichenen und an der
Decke angeſammelten Gaſe. Der Markthelfer wurde
von der Leiter herabgeſchleudert, die große Schau
fenſterſcheibe und eine andere Glasſcheibe gingen in
Trümmer, eine Wand, die das Geſchäft von einer
Cigarren und Weinhandlung trennt, wurde einge
drückt, und ein großes Regal, auf dem ſich Cigarren
und Weine befanden, fiel um. Außer dem erwähnten
Markthelfer, der zum Glück nur unerhebkiche Brand
wunden erlitt, iſt Niemand zu Schaden gekommen.

Chemnitz, 7. Jan. Einem hier wohnenden
Herrn iſt ein gar theures und noch dazu ſehr är
gerliches Verſehen widerfahren. Derſelbe ge
wann auf ein Loos der ſaächſiſchthüringiſchen
Gewerbeausſtellungs Lotterie eine Wäſcheausſtattung

im Werthe von 5000 Mark. Als er nun voller
Freude das betreffende Loos aus ſeinem vermeint
lichen Aufbewahrungsorte nehmen wollte, mußte er
die bittere Erfahrung machen, daß er das Loos
ſeinerzeit in einem Couvert mit noch anderen Aus
ſtellungslooſen, die jedoch Nieten waren, in den
Ofen geworfen und verbrannt hatte. Da der Ge
winn nur gegen Rückgabe der Looſe verabfolgt wird,
ſind alle Vorſtellungen ergebnißlos geweſen und der
ſchöne Gewinn wird nach Ablauf der feſt
geſetzten Zeit zum Beſten der Lotteriekaſſe ver
ſteigert.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1898.

Zum erſtenmale ſeitdem die Ergänzungs
ſteuer eingeführt iſt, wird in dieſem Jahre eine
Veranlagung dazu nicht vorgenommen werden.
Während ſonſt den betreffenden Steuerpflichtigen
gleichzeitig mit dem Veranlagungsſormular für die
Einkommenſteuer ein ſolches für die Ergänzungs
ſteuer zuging, iſt das letztere in dieſem Jahre fort
geblieben. Für das Steuerjahr 1898/99 wird alſo
auf Grund der Veranlagungen des Vorjahres die
Ergänzungsſteuer erhoben werden. Die Ergänzungs-
ſteuer iſt zum erſtenmale für das Jahr 1895/96
erhoben worden. Damals war die Veranlagung
für ein Jahr vorgenommen, ebenſo im Jahre 1896
für das Steuerjahr 1896/97. Jm Geſetze war der
Regierung die Vollmacht gegeben, für die Zeit vom
1. April 1896 bis zum 27. März 1899 die Ver
anlagungsperiode durch königliche Verordnung feſt
zuſetzen. Hauptſächlich wohl um einen paſſenden
Uebergang zu der geſetzlichen dreijährigen Veran
lagungsperiode zu haben, beſtimmte eine königliche
Verordnung nach dem Jahre 1896/97 eine zwei
jährige Veranlagungsperiode und dieſe Verordnung
iſt die Urſache, daß gegenwärtig den betreffenden
Stenerpflichtigen ein Ergänzungsſteuerformular nicht
zugegangen iſt. Jm nächſten Jahre wird dies wieder
der Fall ſein. Mit dem Steuerjahr 1899/1900
beginnt dann aber die erſte dreijährige Veranlagungs
periode. Jm übrigen werden die Beſtimmungen
über die Erhebung der Ergänzungsſteuer, die be
kanntlich gleichzeitig mit derjenigen der Einkommen-
ſteuer erfolgt, durch dieſe Aenderung nicht berührt.

Die Reichspoſt- Verwaltung hat die
Oberpoſtdireckionen ermächtigt, künftig nach eigenem
Ermeſſen Fahrräder überall zu verwenden, wo
ihre Anwendung zu Dienſtzwecken vortheilhaft er
ſcheine.

Jm Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege hierſelbſt ſpricht heute, Mittwoch,
Abend im Saale der „Reichskrone“ der Director der
hygieniſchen Geſellſchaft in Leipzig, Herr 3ſchomm-
ler, über Scrophuloſe und Elternſünden.
Nichtmitglieder haben gegen Zahlung von 30 Pf.
Zutritt.

Jn der Seffnerſtraße ſetzten ſich am Montag
Abend zwei junge Leute auf einen Handwagen und
fuhren ſo bergab mühelos der Karlſtraße zu. An
der Ecke derſelben hatte der Lenker des Gefährts
wahrſcheinlich nicht genügend aufgepaßt, denn das-
ſelbe ſtieß an und fiel um, wodurch die Beiden mit
dem Straßenſchmutz Bekanntſchaft machten. Das
leichtſinnige Unternehmen erhielt damit zwar nur
eine kleine, aber jedenfalls wohlverdiente Strafe.

(hegter in der Reichskrone.) Am
Montag wurde vor mäßig beſetztem Hauſe die drei

aktige Operette „Der Bulgar“ von Karl Dibbern
aufgeführt. Wir kannten bisher weder den Kom
poniſten noch dieſes ſein Werk, um ſo mehr freuen
wir uns, die Vorſtellung nicht verſäumt zu haben.
Die letztere gewährte uns thatſächlich ſehr viel
Vergnügen, und das gleiche ſchien bei dem ge
ſammten Publikum der Fall zu ſein, denn immer
wieder regten ſich die Hände zu lebhaftem Applaus.
„Der Bulgar“ trat uns als eine Operette ent
gegen welche nach den verſchiedenſten Seiten hin
ihre Reize auszuüben vermag, und es wundert uns
gar nicht, daß ſie unter ſonſt günſtigen Verhältniſſen
die Bedeutung eines Zug und Kaſſenſtückes ge
wonnen hat. Sie iſt muſikaliſch wie ſeeniſch ziemlich
reich ausgeſtattet; ihre Einzelgeſänge und Chöre
ſind theilweiſe in hohem Grade anſprechend, und
der Bauerntanz im erſten Akte und die Evolutionen
der Amazonen im zweiten Akte müſſen eben ſo ſehr
das Auge beſtechen wie jene das Ohr. Herr
Director Tresper hatte die Jnſcenirung in
der treſflichſten Weiſe bewirkt, was um ſo größere
Anerkennung verdient, als der beſchränkte Raum
der Bühne ihm nur Schwierigkeiten bereiten konnte.
Sämmtliche Darſteller und Darſtellerinnen waren
an ihrem Platze, und wenn ſie auch nicht alle ge
ſanglich hervorragten, ſo trugen ſie doch durch gute
ſchauſpieleriſche Schulung ohne Ausnahme zu dem
glücklichen Gelingen der Aufführung bei. Den
meiſten Erfolg errangen wieder die ſtimmbegabten
Damen Emmy Judae und Fanny Forſten,
mit ihnen aber theilten ſich in den geſpendeten
Beifall die Herren Armand Tresper, Julius
Biedenweg, Otto Schlegel und Eduard
Trafford ſowie die ſchneidige Jnſtructeurin der
Amazonen, Minna Biedenweg (7). Auch die
Chöre wurden recht befriedigend geſungen, namentlich
die Frauenchöre, und das Orcheſter that zum
mindeſten ſeine Schuldigkeit.

g. (Eingeſandt.) Jn Ergänzung des geſtrigen
„Eingeſandt“ möchten wir der Bahnverwaltung noch
empfehlen, auf beiden Seiten des Bahnüberganges
an der Blanckeſchen Fabrik heizbare Warteräume
errichten zu laſſen, denn was dem einen recht iſt,
iſt dem anderen billig. Man köunte ja auch in
dieſen Warteräumen Erfriſchungen verkaufen
laſſen der Pacht denn die Gaſtwirthe reißen ſich
ja jetzt um ſolche Poſten würde jedenfalls die
geringen Anlagekoſten decken. So könnte man das
Nothwendige mit dem Nützlichen verbinden und die
Bahnverwaltung, welche ja nicht genug verdienen
kann, hätte eine neue Einnahme quelle.

Civis,

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 10. Januar 1898. Sofort nach

Eröffnung der Sitzung ergreift heute Ober-Bürger
meiſter Reinefarth zum erſten Punkt der Tages
ordnung das Wort und wendet ſich an die fünf
neugewählten Stadtverordneten Rechnungsrath Ebe
lin g, Rentier Meyer, RegierSecretär Petzold,
Oekonom Schäfer und Fabrikant Otto Wiegand
mit der Ermahnung, das durch ihre Wahl erlangte
Recht, am Wohl und Wehe der Stadt mitzuwirken,
ſtets in unparteiiſcher Weiſe auszuüben und nur
das Wohl der Geſammtheit bei allen Beſchlüſſen
maßgebend ſein zu laſſen. Jn der Erwartung, daß
dieſe Geſichtspunkte jederzeit ihre Richtſchnur ſein
werden, verpflichtet Ober Bürgermeiſter Reinefarth
die neuen Stadtverordneten durch Handſchlag an
Eidesſtatt. Hierauf begrüßt auch der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte, die fünf neuen Bürger
ſchaftsvertreter, heißt ſie in der Mitte der Ver
ſammlung herzlich willkommen und überreicht jedem
der Eingetretenen ein Exemplar der Geſchäſtsordnung.
Damit iſt der als erſter Punkt fungirende Einſührungs
aft erledigt.

Punkt 2 der Tagesordnung betrifft die Wahl
des Vorſtandes der Verſammlung. Hierbei
wird der bisherige Vorſizzende, Stadto. Prof. Dr.
Witte, mit 26 von 27 Stimmen wiedergewählt.
Die Wiederwahl des bisherigen Stellvertreters des
ſelben, Stadtv. Schwengler, ſowie der beiden
Schriftführer, Stadtv. Hetzer und Heyne erfolgt
auf Antrag des Vorſitzenden durch Zuruf. Die
Gewählten nehmen ſämmtlich ihre Wiederwahl an.

3) Wahl der Wahlcommiſſion. Dieſelbe
ergiebt die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder
Stadtv. Baege, Barth, Graul, Heyne,
Meiſter und Schwengler und die Neuwahl des
Stadtv. Hündorf an Stelle des ausgeſchiedenen
Stadtv. Glaß.

4) Etat der Kinderbewahranſtalt der
Altenburg. Derſelbe erſcheint, wie der Ref.,
Stadtv. Witte, bemerkt, zum erſten Male vor der
Verſammlung und liegt ein dreijähriger Durchſchnitt
ſomit nicht vor. Die Einnahme weiſt u. A. 318,37
Mk. an Zinſen von Stiftungskapitalien, 936 Mk,
Beiträge der Kinder, 150 Mt. an Geſchenken und



einen Zuſchuß der Kämmekeikaſſe von 1270 M. aufDie Seentenehe beträgt 2720 Mk. Die
Ausgabe enthält Poſten für Gehalt der Kinder
lehrerin, Lohn der Köchin, Verpflegung der Kinder,
Jnſtandhaltung des Gartens, Waſſerleitung c. und
ſchließt ab mit 2720 Mk. Einnahme und Aus
gabe balancirt. Auf Antrag des Referenten wird
der Etat ohne Debatte angenommen.

5 Herabſetzung des Zinsfußes eines
Kapitals. Ref. Stadtv. Beher. Der Landwirth
G. Wolf in Zſcherben hat an den Magiſtrat ein
Geſuch gerichtet, den Zinsfuß für ein aus der
Kriegnerſchen Stiftung geliehenes Kapital von 600
Mark mit Rückſicht auf die Herabſetzung des Zins
fußes für hieſtge Sparkaſſenkapitalien vom l. April
d. J. an auf Prozent herabzuſetzen. Magiſtrat
hat das Geſuch genehmigt und ertheilt auch die
Verſammlung auf Antrag des Referenten ihre Zu
ſtimmung.

6) Satzungen für den Städtetag der
Provinz Sachſen pp. Ref. Stadtv. Baege.
Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Städtetage der
Provinz Sachſen beizutreten und einen Delegirten
für denſelben zu ernennen und erſucht die Ver-
ſammlung, dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen, ſowie auch
einen Vertreter aus ihrer Mitte für dieſen Zweck zu
deputiren. Der Referent befürwortet dieſen Beſchluß
mit Rückſicht auf die praktiſchen Ziele des Städte-
tages, der die Intereſſen der Stadtgemeinden
nach jeder Richtung hin wahrzunehmen beſtrebt
iſt, verlieſt deſſen Sahungen und bemerkt, daß
die Koſten der Städtetage durch Beiträge der an
geſchloſſenen Communen aufgebracht werden. Die
Vorlage wird angenommen und auf Antrag des
Referenten der Stadtv. Witte als Vertreter der
Verſammlung, ſowie der Stadiv. Schwengler als
deſſen Stellvertreter beim Städtetag gewählt.

Penſioniruug des Polizeiwacht
meiſters Ehricht. Auf Antrag des Referenten,
Stadtv. Blankenburg wird die Magiſtratsvor
lage unverändert angenommen.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
fand eine Magiſtratsvorlage betr. einen Antrag der
Budget Commiſſion bezüglich der Gehaltsverhältniſſe
der hieſtgen ſtädtiſchen Beamten die Annahme der
Verſammlung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Raßnitz, 9. Jan. Ein äußerſt frecher

Diebſtahl wurde in vergangener Woche an hellem
Tage bei Frau K. hierſelbſt verübt. Die Dame,
welche verreiſt war, hatte die Beaufſichtigung ihres

Grundſtücks einem jungen Manne von hier über
tragen. Als dieſer, nachdem er alle Zugänge zum
Gehöft verriegelt, daſſelbe nur auf einige Minuten
verlaſſen hatte, waren Diebe in daſſelbe eingeſtiegen
und hatten ein Bett im Werthe von eiwa 90 Mk.
entwendet. Andere Gegenſtände waren unberührt
geblieben. Die angeſtellten Recherchen ſind bis jetzt
leider erfolglos geblieben.

Mücheln, 10. Jan. Am Sonnabend
beendete die Zuckerfabrik Stöbnitz ihre dies

jährige Campagne. Vorige Woche verbrannte
ſich ein größerer Schuljunge in Möckerling Ge
ſicht und Haare recht erheblich dadurch, daß er ein
Quantum Schießpulver zur Exploſion brachte.
Seit dem Weihnachtsfeſt ſind hier und in einem
angrenzenden Dorfe drei Familien ſchwer heimgeſucht
worden, indem ihnen innerhalb weniger Tage je
zwei Kinder in Alter bis 8 Jahren infolge
Scharlach und Diphtheritis durch den Tod
entriſſen wurden.

s Querfurt, 10. Jan. Jn dem Garten des
Herrn Gottfried Schauſeil in Gatterſtedt ſteht
ein junger Apfelbaum mit jungen friſchen Blättern

Jn dem Gräflich Schulenburg'ſchen Steinbruch
betrieb bei Nebra ereignete ſich heute ein Unfall.
Mehrere Arbeiter waren damit beſchäſtigt, einen be
reits niedergegangenen Felſen auseinander zu
arbeiten, als ſich Plötzlich ein großer Theil deſſelben
loslöſte, und einige Meter tief abwärts rollte, die
betreffenden Arbeiter mit ſich fortreißend. Hierbei
gerieth der Polier Schlaf sen. zwiſchen das Geroll,
wodurch ihm erhebliche Verletzungen an Kopf, Ge
ſicht und Händen zugefügt worden, die ſofortige
ärztliche Hilfe nöthig machten. Die übrigen
Betheiligten blieben glücklicherweiſe unverletzt.
Die landwirthſchaſtliche Haushaltungs
ſchule hat ihren neuen Curſus am 4. d. M. er
öffnet, der wieder ſehr zahlreich von jungen Mäd
chen frequentirt iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Jan. Meiſt

trübes, windiges Wetter mit geringen Niederſchlägen
und wenig veränderter Temperatur,

Vermiſchtes.
Erkrunken.) Der Eigenkäthner K. aus Skierwieth

wollte mit ſeiner Frau Rohr ſchneiden gehen und ſchob auf
Schlittſchuhen an den Füßen die Frau auf einem Hand
ſchlitten zur Arbeitsſtelle. Im vollen Lanfen kamen ſie au
eine offene Stelle und geriethen unter das Eis Da Hilfe
nicht zur Stelle war, fanden die Ehegatten ein naſſes Grab.
Sie hinterlaſſen acht unmündige Kinder.

ſo Köln Jhre Stadt „Köln“ und nicht Cöln
zu ſchreiben haben die Stadtberordneten in Köln auf Antrag
des Verlegers der Kölniſchen Ztg. beſchloſſen.

GPeſt. In Bombay wurden innerhalb der letzten
48 Stunden 159 Neuerkrankungen an der Peſt und 126
Todesfälle gemeldet. Seit Wiederausbruch der Peſt ſind
insgeſammt 406 Todesfälle vor gekommen.

(Zuſammenſtoß mit einem Wilddieb.) Am
Sonntag ſtieß im Seulberger Tannuswald ein Förſter mit
einem Wilddieb zuſammen. Beide gaben Schüſſe aufeinander
ab, ohne ſich jedoch zu treffen. Die Perſon des Wilderers
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

(Von der Skraßburger Baukataſtrophe)
Der bei der Straßburger Baukataſtrophe am alten Wein
markt verunglückte Arbeiter Malfait wurde geſtern als 7.
Todter aus den Trümmern hervorgezogen.

Schwere Ausſchreitungen) haben ſich bei
CEleve Soldaten zu ſchulden kommen laſſen Nach der „Rh.
Weſtf. Ztg.“ demolirten vier Mann der 10, Compagnie in
dem benachbarten Donsbrüggen in einer Wirthſchaft
ſämmtliche Geräthe, nachdem ihnen wegen Trunkenheit
weitere Getränke verweigert waren. Darauf begaben ſie ſich
zu dem benachbarten Wirthshauſe Waldſchlößchen, in das ſie
jedoch keinen Einlaß fanden, weil der Wirth bei ihrem
Nahen die Thür verriegelt hatte. Hierauf zertrümmerten
ſie die Fenſter und verſuchten durch dieſe einzuſteigen. Jn
ſeiner Bedrängniß ergriff der Wirth ſein Jagdgewehr und
feuerte auf die Angreiſer. Eine mittlerweile von Cleve
requirirte Militärpatrouille machte dem Kampf ein Ende
und führte die Exzedenten, die mehr oder weniger ſchwer
verletzt ſind, ins Gewahrſam.

(Zu dem Familien drama in Kreuzberg O.S.)
wird noch berichtet. Am 4. d. M. legte der Director des
Kreuzberger Lehrerſeminars, Jänicke, freiwillig ſein Amt
nieder. Einige Tage ſpäter reiſte er mit ſeiner Gattin und
ſeinen zwei Söhnen nach Breslau, wo ſämmtliche Perſonen
den Verſuch machten, ſich durch Einathmen von Gas zu
tödten. Nachdem dieſe Abſicht mißlungen war, kehrten ſie
nach Kreuzburg zurück. Am Sonnabend wurden ſämmtliche
Familienglieder von Marktleuten im Walde nahe an dem
Wege, der von Laſſowitz nach Kulmau führt, todt aufgefunden;
ſie hatten alle Selbſtmord mittels Revolver verübt.

Vom Eiſenbahnzuge herabgeſprungen.)
Der Eiſenbahnporſteher Gericke iſt, wie das Altm. Intelligenz
blätt, in Stendal meldet, auf Station Vinzelberg, Strecke
Berlin Hannover heute früh 6 Uhr von einem in Fahrt
befindlichen Güterzuge abgeſprungen, unglücklich gefallen und
gegen einen Prellſtein geſchlagen, ſo daß der Tod in Folge
Genickbruches eintrat.

Schiffsunglück.) Der engliſche Dampfer „Clariſſa
Radcliffe“ hat auf der Fahrt von Odeſſa nach Rotterdam
am 30. Dezember am Kap St. Vincent Schiſſbruch gelitten.
Neunzehn Mann der Beſatzung ſind ertrunken, vier ſind
gerettet und nunmehr in Falmouth angekommen.

Einen Selbſtmordver ſuch) machte am Montag
früh in Spandau auf dem Perſonenbahnhof ein 18 jähriger
Realſchüler aus Tucheln; er ſchoß ſich eine Revolverkugel in
die linke Bruſt. Schwer verletzt wurde er in das ſtädtische
Krankenhaus gebracht. Er hat, wie es in einer Local
eorreſpondenz heißt, aus Liebesgram den Tod geſucht.
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

(Die Königin des Orients.) Am Freitag wurde
in Budapeſt von der Polizei eine nach Böhmen zuſtändige
Chanſonette abgeſchoben, die ſich im Beſiße einiger an
geblich vom König Alexander von Serbien eigenhändig
geſchriebener unbequemer Briefe befand, ſich auf Grund deren
auf Maueranſchlägen Frau Alexander Obrenowitſch, Königin
des Orients, nannte und ſchließlich durch Vermittelung ihrer
zahlreichen Freunde Erxpreſſungsverſuche anſtellte. Als
geiſtiger Urheber dieſer Erpreſſungsverſuche wurde der
Loealberichterſtatter des „Magyar Orszag“, Alexander
Kavacs, in Haft genommen. Die inzwiſchen in Wien ein
getroffene Roſa Benkö wurde dem Poltzeigefangenenhauſe
überwieſen und dort nach ärzklicher Unterſuchung der
Spitalspflege übergeben

Ein toller Hund iſt in Trieſt getödtet worden,
nachdem er mehr als 40 Menſchen gebiſſen hat. Der
Magiſtrat kündigt an, daß die Gemeinde bereit ſei, Unbe
mittelte unter den gebiſſenen Perſonen auf ihre Koſten in
ein Paſteur'ſches Inſtitut zu ſenden. Es wird befürchtet,
daß das Thier auch andere Hunde gebiſſen hat.

(Folgen eines „Studentenulks“.) Anfangs
vorigen Monats hatten mehrere Studenten auf dem Markte
in Bonn ein Ladenſchild ausgehängt und waren dadurch
mit dem Nachtwächter Zingeler aneinandergerathen. Es
kam ſchließlich zu einer Prügelei, bei der der Wächter von
einem der Studenten mit einem ſchweren Stocke einen Hieb
auf den Kopf bekam, der einen längen Hautriß zur Folge
hatte. Zingeler war zunächſt acht Tage dienſtunfähig, that
dann wieder drei Nächte Dienſt, mußte darnach aber wieder
zu Hauſe bleiben. Nach und nach ſtellten ſich immer
heftiger werdende Fieber ein, die zum Tode führten.

Ein Verbrechen), das wahrſcheinlich der Mafia
zuzuſchreiben iſt, wurde in der Gemeinde Pedarag in der
Provinz Cattania begangen Der Gaſtwirth Zappala,
ſeine Frau und drei Kinder, von denen das eine ein
zwanzigjähriges Mädchen iſt, wurden ermordet. Das
Mädchen fand man nackt und mit zerſchmettertem Schädel,
ihre beiden Brüder mit gebundenen Händen und verbrannte
Körper.

Ein Gymnaſiaſt) im Alter von 17 Jahren wurde
vor einigen Tagen bei Nieder Hadamar von drei des
Weges kommenden angetrunkenen Elzer Burſchen wegen
ſeiner Sturmmütze gehänzelt und ſchließlich dermaßen miß
handelt, daß er an der erlittenen Verletzung, einem
Schädelbruch, geſtorben iſt.

Die abgeänderte Königskrone.) Durch
Königlichen Erlaß iſt folgende Abänderung der Be
ſchreibung der Königskrone im preußiſchen Wappen
angeordnet worden „Sie beſteht aus einem goldenen, mit
dreizehn Diamanten geſchmückten Stirnreifen. Dieſer iſt
mit fünf, aus je drei größeren und einem kleineren
Diamanten gebildeten Blättern und zwiſchen ihnen mit vier
Zinken beſetzt, von denen jeder einen Diamanten und
darüber eine große Perle trägt. Aus den fünf Blättern
geht eine gleiche Anzahl halbkreisſörmiger, nach dem
Scheitelpunkt zu ſich verjüngender und dort vereinigender,

mit je zehn Diamanten von abfallender Größe beſetzter

goldener Bügel hervor. Auf dem Scheitelpunkt ruht ein
Reichsapfel. Er beſteht aus einem großen Saphir, über
dem ſich ein mit Diamanten geſchmückkes Kreuz erhebt Die
Krone iſt mit einer bis an die Bügel reichenden Füllung
von Purpurſammet gefüttert.“

(Der frühere Zahnarzt Napoleons III
Evans) deſſen letzter Wille am Freitag gebffnet wurde
hinterläßt 25 Millionen und trifft Anordnungen, die auf
Größenwahn ſchließen laſſen. Er hinterläßt nach der „Voſſ.
Ztg. ſeine Millionen ſeiner Vaterſtadt Philadelphia unter
der Bedingung, ein EvansMuſeum zu errichten, das ſeine
ſämmtlichen Orden ſowie ſeine Kleider in Schranken aus
ſtellen ſoll, und ihm auf einem öffentlichen Platze Philadelphias
ein Denkmal mit Bildſäule zu ſetzen, das nicht unter
einer und nicht zwei Millionen koſten ſoll.

Der gemaßregelte Klapperſtorch.) Die
ſenſationelle Entdeckung des Wiener Profeſſors Schenk
bezüglich des willkürlichen Einfluſſes auf die Entſtehun
des Geſchlechts hat bereits zu vielfachen Scherzen Anla
gegeben. Ein ganz reizendes Gedicht das die weltbewegende
Angelegenheit gleichfalls humoriſtiſch behandelt, geht den

N. N. von Friedrich Rüffer aus Breslau in
Folgendem zu:

Jetzt an des Jahrhunderts Wende
Bot die Wiſſenſchaft uns Spende,
Wie man nimmer es gedacht.
Gegen ſolche Wundergabe
Iſt ſelbſt Röntgen Waiſenknabe,
Der doch Großes auch vollbracht
Daß die Störche oſt nicht wollen,
Wenn ſie Knaben bringen ſollen,
Längſt uns feſte Satzung ſchien
Um die Störche zu bekehren,
Sann nun jüngſt auf neue Lehren
Der Profeſſor Schenk in Wien
Hünſtlich einen Menſchen machte,
Goethe dies in Verſe brachte,
Wagner, Fauſtens Famulus
In gewaltiger Retorte
Schuf er ſo ne Menſchenſorte,
Die man nannt Homuncukus.
Doch Profeſſor Schenk geht weiter,
Er nimmt Einfluß froh und heiter
Vorher ſchon auf das Geſchlecht.
Ob es Mädchen, oder Knaben,
Alles iſt bei ihm zu haben,
Allen macht nun Schenk es recht.

Meiſter Langbein, der war nämlich
In gar vielen Fällen dämlich,
Alles Wünſchen war ihm gleich.
Ohne lang' ſich zu beſinnen,
Zog er, was gerad' war drinnen,
Aus dem wohlbekannten Teich.

Nun Profeſſor Schenk ſtudirte
Und es praktiſch auch probirte,
Endlich aber rief er „Horch!
Ja, das iſt's! Jch habs gefunden!
In des Lebens künft gen Stunden
Will ich ſelber ſein der Storch!“
Wer nun künftig einen Knaben
Oder will ein Mädchen haben,
Der ſich weiter nicht bedenk
Um die Frage fein zu regeln,
Braucht man nur nach Wien zu ſegeln
Dort beſorgt's Profeſſor Schenk.

Sport und Leibesübungen.
8 Allgemeine Vorſchriften für den Rad

ſahrverkehr ſind durch Miniſterialverordnung für e
Bayern mit Wirkung vom 1. März erlaſſen worden. Jeder
Radfahrer muß eine für ganz Bayern geltende
Legilimationskarke haben, die jährlich 2 und 1 Mark koſtet
Entzogen kann dieſe Fahrkarte werden nach widerholter ge
richtlicher Beſtrafung in Bezug auf den Radfahrverkehr und
nach Körperverletzungen, verübt durch den Radfahrer im
Fahren Nummern an den Rädern zu ſühren, darf künftig
nur in Städten mit mehr als 50009 Einwohnern geboten
werden. Wenn in kleineren Städten die Nummerführung
ſchon angeordnet iſt, kann ſie beibehalten werden. Den
Radfahrern ſtehen nur die für Fuhrwerke beſtimmten Wege
zur Benutzung offen, doch iſt ihnen außerhalb der Ort
ſchaften das Befahren der Fußwege unter entſPrechender Rückſicht auf die Fußgänger ge
ſtattet. Die Diſtrikts und Ortspolizeibehörden können auch
ſerner Straßenverbote erlaſſen Andererſeits können ſie auch
das Befahren von Fußwegen geſtatten. Fuhrwerke, Reiter
und Fußgänger einerſeits, ſowie Radfahrer andererſeits
müſſen ſich beiderſeits entſprechend ausweichen.

S Der Ausſchuß für deutſche Nationalfeſte,
der gegenwärtig 64 Mitglieder der verſchiedenen Parteten
und Berufsſtände aus allen Theilen Deutſchlands umfaßt,
iſt nach Erledigung umfangreicher Vorarbeiten zum 16. und
17. Panuar durch ſeinen Vorſitzenden v. Schenckendorff
Görliß zu ſeinen erſten Sitzungen nach Berlin einberufen.
Auf der Tagesordnung ſtehen die Wahl des Feſtortes, die
Zeitfolge der Nationalfeſte, die Feſtſtellung der Organiſation

n See e Anre aaege und höheren Verbanden,
eroffentlichung eines Aufrufs. edie Abtheilungen m e an

Neueſte Nachrichten.
Gleiwitz i. Ob.Schl., 11. Jan. Geſtern Abend

6 Uhr fuhr der Perſonenzug 20 auf
den Güterzug 848. Von dem Perſonenzuge,
der mit zwei Maſchinen beſpannt war, wurde die
eine zertrümmert, von dem Güterzuge die Locomotive
und fünf Wagen. Ein Bremſer des Güterzuges,
ſowie der Zugführer und ein Hilfsbremſer des
Perſonenzuges ſind ſchwer verlezt. Von den
Paſſagieren iſt niemand zu Schaden gekommen.

Regen sburg, 11. Jan. 14 Perſonen ſind
beim Schlittſchuhlaufen auf der Donau einge
brochen alle wurden gerettet.

Verantwortliche Redgction, Druck und Verlag von Th. Roößner n Merſchung m er
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